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Zu diesem Heft

Als fiktionale Figuren bevölkern Hexen und
Zauberer gedruckte wie verfilmte Erzäh-
lungen. Dass aber auch nach wie vor der
Glauben an Zauberkräfte mancher Men-
schen besteht, kann man etwa im Internet
sehen, wo sich Hexengruppen zusammen-
finden oder Magier ihre käuflichen Dienste
anbieten. Dem Geschichtsunterricht kommt
in Bezug auf dieses Phänomen eine aufklä-
rerische Aufgabe zu. Auch um die histo-
rischen Hexenverfolgungen selbst ranken
sich viele Mythen und Missverständnisse,
die es aufzudecken gilt (Stichwort „Heb-
ammenmythos“).
Im Geschichtsunterricht kann und sollte 
man die Faszination nutzen, die das Thema
Hexenverfolgung allgemein ausübt. Profi-
tieren kann man davon, dass diese Faszina-
tion in den letzten zwei Jahrzehnten zu ei-
ner intensiven interdisziplinären Erforschung
mit guter Dokumentation der Ergebnisse 
(s. Internettipp) geführt hat. Als „epochales
Ereignis“ ab dem Beginn der Frühen Neu-
zeit hatten die Hexenverfolgungen in
Deutschland ihr Zentrum. Um zu klären,
warum es zu Hexenwahn und Prozesswel-
len bis ins 17. Jh. kommen konnte, müssen
Herrschafts- und Rechtsstrukturen ebenso
in den Blick kommen wie die theologische
Hexenlehre und klimatische Veränderun-
gen („Kleine Eiszeit“) ebenso wie Auswir-
kungen kriegerischer Auseinandersetzun-
gen und regionale Besonderheiten. Die Un-
terrichtsmodelle dieses Heftes tragen dem
Rechnung und gehen damit weiter als vie-
le Schulbücher, die das Thema gerade erst
wieder aufzunehmen beginnen.
Neben dem Einblick in die Epoche ist mit
der Bearbeitung dieses Themas im beson-
deren Maße ein Nachdenken über Urteils-
und Handlungskompetenz des Einzelnen
vonnöten, das wichtig ist für ein „reflek-
tiertes Geschichtsbewusstsein“ (s. bes. den
Beitrag zum Tribunal).
Mit dem Unterrichtsvorschlag zu den Sa-
lem Witchcraft Trials gehen wir über den
mitteleuropäischen Raum hinaus und bie-
ten erstmals ausschließlich englischspra-
chige Quellen, die sich im fachübergrei-
fenden wie im bilingualen Unterricht ein-
setzen lassen.
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